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Warum Welt-Hepatitis-Tag?
Der Welt-Hepatitis-Tag am 28. Juli 2026 steht dieses Jahr wie-
der unter dem Motto „Let‘s break it down“ (Lass es uns auf-
schlüsseln). In Deutschland lautet das Motto da ran angelehnt 
„Lass uns Klartext reden.“ 
Dies ist ein Aufruf, sich über Hepatitis zu informieren und aktiv 
zu werden, denn rund um Hepatitisviren, ihre Übertragungs-
wege, Verläufe und Therapien bestehen viele Mythen und Vor-
ur teile. Diese können zu Stigmatisierung und Verunsicherung 
führen und Menschen davon abhalten, Schutzimpfungen, Tests 
und Behandlungen wahrzunehmen.
Laut aktuellen WHO-Schätzungen lebten im Jahr 2024 weltweit 
240 Millio nen Menschen mit Hepatitis B und 47 Millionen mit 
Hepatitis C. Auch in Deutschland gehen Fachleute von 
Hunderttausenden von Fällen aus. 
Da eine kranke Leber nicht schmerzt, ahnen viele Betroffene 
nichts von ihrer Erkrankung. Symptome sind möglich, aber oft 
über lange Zeit unspezifisch, wie z. B. Müdigkeit, Verdauungs- 
oder Gelenkbeschwerden. Unbehandelt können chronische 
Infektionen nach Jahren zu Zirrhose und Leberkrebs führen.
Durch Vorbeugung, frühe Diagnosen und Therapien ließen sich 
viele Spätfolgen und Todesfälle verhindern. Die WHO hat 2016 
das Ziel ausgerufen, Virushepatitis bis 2030 weltweit einzu-
dämmen. Diese globalen Bemühungen wurden zunächst durch 
die Corona-Pandemie und später durch politische Veränderun-
gen in den USA gebremst. Der Welt-Hepatitis-Tag wird global 
von der World Hepatitis Alliance und in Deutschland von der 
Deutschen Leberhilfe e. V. ausgerichtet.

Wozu ist die Leber da?
Die Leber ist das größte innere Organ des Körpers und erfüllt 
mehr Aufgaben als jedes andere Organ. Sie entgiftet nicht nur 
das Blut, sondern spielt auch eine zentrale Rolle im Stoffwech-
sel und bei der Verdauung. Zudem ist sie an der Steuerung von 
Immunsystem und Blutgerinnung beteiligt.
Beim Thema Leber denken viele zuerst an Alkohol. Tatsächlich 
sind jedoch Millionen Menschen in Deutschland aus anderen 
Gründen leberkrank, etwa durch Übergewicht, Medikamenten-
schäden, Stoffwechsel- und Autoimmunerkrankungen oder 
Infektionen mit Hepatitisviren.

2



Eine Zirrhose ist aus mehreren Gründen gefährlich.
• Wichtige Funktionen wie Stoffwechsel, Verdauung, 

Immun system und Entgiftung des Blutes sind zunehmend 
eingeschränkt. Giftstoffe können ins Gehirn gelangen und 
dort Funktionsstörungen bis hin zum Koma verursachen.

• Das Blut fließt schlechter durch die vernarbte Leber und 
staut sich zurück. Dies kann zu Komplikationen wie Was-
serbauch oder inneren Blutungen führen.

• Leberzellen können entarten und Leberkrebs entstehen. 
Bei Zirrhose ist das Krebsrisiko besonders hoch. Bei He-
patitis B kann Leberkrebs auch ohne Zirrhose auftreten.

• Zirrhose und Leberkrebs erhöhen die Anfälligkeit für wei-
tere Erkrankungen. Infektionen mit Influenza, COVID-19 
oder Pneumokokken führen dann häufiger zu schweren 
oder tödlichen Komplikationen. Geeignete Schutzimpfun-
gen sind daher wichtig.

Wird eine chronische Hepatitis früh erkannt und behandelt, 
lassen sich diese Spätfolgen jedoch oft verhindern.

Hepatitis: Was ist das eigentlich?
Hepatitis bedeutet übersetzt „Leberentzündung“. Eine mögli-
che Ursache ist eine Infektion mit Hepatitisviren, die auf andere 
Menschen übertragen werden kann. Daneben gibt es Hepatitis-
formen mit anderen Ursachen, die niemals ansteckend sind, z. B. 
Autoimmunhepatitis, Alkoholhepatitis oder Fettleberhepatitis.
Bei einer Leberentzündung werden Leberzellen zerstört. Zwar 
sterben auch in einer gesunden Leber alte Zellen ab und wer-
den ersetzt. Bei einer chronischen Hepatitis kann die Leber 
diesen Zellverlust jedoch oft nicht dauerhaft ausgleichen. Es 
wird vermehrt Bindegewebe eingelagert, wodurch die Leber 
vernarbt. Hält die Entzündung über viele Jahre an, kann eine 
Zirrhose (Narbenleber) entstehen.

gesunde Leber Leberzirrhose
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Hepatitis A
Das Hepatitis-A-Virus (HAV) kommt vor allem im Mittelmeer-
raum, aber auch in Deutschland vor. Die Übertragung erfolgt 
z. B. durch Schmierinfektionen über Toiletten, Eiswürfel, Bade-
wasser oder verunreinigte Lebensmittel. Auch eine sexuelle 
Ansteckung ist besonders bei oral-analen Praktiken möglich. 
Hepatitis A ist nur kurz ansteckend, in dieser Zeit jedoch hoch-
infektiös. Da die Erkrankung nie chronisch wird und stets von 
selbst ausheilt, gilt sie als die mildeste Form der Virushepatitis. 
Bei Senioren, Leberkranken und Immungeschwächten kann sie 
dennoch Komplikationen bis hin zum Leberversagen verursa-
chen. Gegen HAV steht eine sichere Impfung zur Verfügung.

Hepatitis-Viren
Infektionen mit Hepatitisviren gehören zu den häufigsten 
Ursachen einer Leberentzündung. Bekannt sind die Hepatitis-
formen A bis E. Diese Viren unterscheiden sich in ihren Eigen-
schaften, Übertragungswegen und Behandlungen und sind 
nicht miteinander verwandt. Gemeinsam ist ihnen, dass sie eine 
Entzündung der Leber verursachen. Grundsätzlich kann eine 
Hepatitisinfektion in der akuten Phase, also innerhalb der ers-
ten sechs Monate, bei manchen Betroffenen von selbst aushei-
len. Hepatitis A wird nie chronisch. Hepatitis B, C, D und selten 
auch E können jedoch chronisch verlaufen. Solche Infektionen 
bleiben oft über Jahre oder Jahrzehnte unbemerkt, da die Leber 
nicht schmerzt. Dennoch kann das Organ dabei unauffällig und 
langfristig geschädigt werden.
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Hepatitis B
Das Hepatitis-B-Virus (HBV) wird über Körperflüssigkeiten wie 
Blut, Vaginal sekret oder Sperma übertragen. Sexualkontakte, 
Piercings, Tätowierungen sowie Kontakt mit infiziertem Blut 
können zur Ansteckung führen. Eine infizierte Mutter kann 
ihr Kind bei der Geburt anstecken, was sich durch Vorsichts-
maßnahmen verhindern lässt. Bei Erwachsenen heilt eine 
Neuinfektion in 95–98 % der Fälle aus, sodass nur 2–5 % 
chronisch verlaufen. Bei Menschen mit geschwächtem Immun-
system – z. B. Kleinkindern, Senioren oder chronisch Kranken – 
verläuft Hepatitis B häufiger chronisch. Medikamente können 
eine chronische Hepatitis B bislang nicht vollständig aushei-
len, aber die Virusvermehrung hemmen, Leberentzündungen 
abschwächen und Komplikationen verhindern. Die Heilung 
der chronischen Hepatitis B ist ein wichtiges Forschungsziel.
Wer Hepatitis B spontan „ausheilt“, bleibt meist lebenslang 
gesund und immun; dennoch gibt es Ausnahmen, denn das 
Erbmaterial des Virus verbleibt dauerhaft in den Leberzellen. 
Bei schwerer Immunschwäche (z. B. durch HIV oder Chemo-
therapien) kann selbst eine „ausgeheilte“ HBV-Infektion Jahr-
zehnte später wieder aktiv werden und sehr schwer verlaufen. 
Gegen Hepatitis B gibt es ebenfalls eine sichere Impfung.
 

Hepatitis C  

Das Hepatitis-C-Virus (HCV) wird durch Blutkontakt über-
tragen, z. B. über Blutprodukte vor 1990, Ver letzungen, ge-
meinsam benutzte Utensilien beim Drogengebrauch sowie 
Hygienemängel bei Piercings, Tätowierungen oder medizi-
nischen Eingriffen. Das sexuelle Infektionsrisiko ist deutlich 
geringer als bei Hepatitis B, steigt jedoch bei Verletzungen, 
Menstruation und harten Praktiken. Im Alltag ist das Virus da-
gegen kaum ansteckend: Es wird nicht über Essen, Händeschüt-
teln, Umarmen, Küssen oder gemeinsame Toiletten übertragen.
Eine Neuinfektion mit Hepatitis C heilt in etwa 30 % der Fälle 
innerhalb der ersten sechs Monate von selbst aus, wird jedoch 
in 70 % der Fälle chronisch. Bislang konnte keine Schutzimp-
fung entwickelt werden: Es gibt keine natürliche Immunität 
gegen HCV und Antikörper schützen nicht vor einer erneuten 
Ansteckung. 
Hepatitis C ist durch Medikamente heute fast immer heilbar. 
Lebenslange Heilungen sind kein neues Phänomen: Erste Hei-

5



direkter  Blut-zu-Blut-
Kontakt, d. h., fremdes 
Blut gerät in eine Wunde

Blut produkte vor 1970 
(Hep B), vor 1990 (Hep C), 
vor 2020 (Hep E)

Benutzung derselben 
Utensilien durch meh-
rere Drogen gebraucher

Nadelstichverletzun gen 
im medizinischen Bereich

ungeschützter Vaginal-
verkehr

„harte Sexual prak tiken”, 
ungeschützter Analver-
kehr, Sado-Maso, Fisting

Übertragung bei Geburt

Händeschütteln oder 
Umarmen 

Küssen und Intim küsse

gleiche Toilette, Bad und 
Handtücher benutzen

aus dem gleichen Glas/der 
gleichen Flasche trinken

Speisen und Getränke, 
Schweinemett (Hep E)

enger Kontakt zu Haus-
schweinen oder Wildtieren

= hohes Risiko

= geringes Risiko

= kein Risiko bekannt

= unbekannt

Hygienemängel bei Täto-
wierungen oder Piercings

Hygieneartikel (z. B. 
Rasier klinge, Zahn bürste)

Wie ansteckend sind Hepatitis A bis E?
Hep A Hep B/D Hep C Hep E

Hepatitis A wird nie chronisch und ist nur für 
etwa zwei Wochen ansteckend. In dieser Phase 
sind Patienten jedoch hoch infektiös.

Gegen Hepatitis A und B gibt es eine Impfung. 
Die HBV-Impfung schützt auch gegen Hep. D
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lungen gab es bereits in den frühen 1990er-Jahren. Die dama-
ligen Medikamente hatten jedoch viele Nebenwirkungen und 
führten deutlich seltener zum Erfolg. Zwischen 2014 und 2017 
wurden mehrere neue antivirale Medikamente zugelassen, die 
besser verträglich sind und Hepatitis C bereits beim ersten The-
rapieversuch in über 95 % der Fälle dauerhaft ausheilen.

Hepatitis D 

Das Hepatitis-D-Virus (HDV, Hepatitis Delta) tritt nur zusam-
men mit dem Hepatitis-B-Virus auf, da es dessen Hülle zur Ver-
mehrung benötigt. Eine Ansteckung erfolgt über Blut- oder 
Sexualkontakt. Hepatitis D kann gleichzeitig mit Hepatitis B 
übertragen werden oder später zu einer chronischen Hepatitis 
B hinzukommen. Dadurch wird die Leber deutlich schneller ge-
schädigt als durch Hepatitis B allein. In Deutschland ist Hepatitis 
D relativ selten, aber das gefährlichste bekannte Hepatitisvirus.
Eine Impfung gegen Hepatitis B schützt auch vor Hepatitis D. 
Seit 2020 ist ein erstes antivirales Medikament gegen Hepatitis 
D zugelassen; weitere Wirkstoffe werden erforscht. Ob Medika-
mente das Virus nur unterdrücken oder auch heilen können, ist 
noch unklar. Künftige, wirksamere Therapien gegen Hepatitis 
B könnten indirekt auch gegen das Hepatitis-D-Virus wirken.

Hepatitis E
Das Hepatitis-E-Virus (HEV) ist weit verbreitet: Etwa jeder 
sechste Bundesbürger hat bereits eine Infektion durchgemacht. 
Rohes Fleisch von Schweinen oder Wildtieren (z.B. Mett) ist 
ein häufiger Übertragungsweg; Erhitzen auf über 70 °C macht 
das Virus unschädlich. Auch Feldfrüchte wie Erdbeeren können 
HEV übertragen, wenn sie mit Tierfäkalien gedüngt wurden. 
Blutspenden werden seit Ende 2019 auf Hepatitis E getestet.
Die Infektion heilt in 99 % der Fälle von selbst aus, kann jedoch 
neurologische Komplikationen verursachen und bei Leberkran-
ken oder Schwangeren zum Leberversagen führen. Bei Immun-
schwäche (z. B. nach Organtransplantation) kann Hepatitis E 
chronisch werden, ist aber selbst in solchen Fällen oft heilbar.
In Europa gibt es bisher keine Schutzimpfung. In China ist ein 
Impfstoff gegen eine andere Hepatitis-E-Variante (Genotyp 1) 
verfügbar. Dieser schützt jedoch kaum oder nicht vor den in 
Europa verbreiteten Genotypen 3 und 4.
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Wir danken unseren Sponsoren für die Förderung des Welt-Hepatitis-Tages 2026:
Hauptsponsoren: Gilead Sciences GmbH, AbbVie Deutschland GmbH & Co. KG. 

Sponsoren: AstraZeneca GmbH, Boehringer Ingelheim Pharma GmbH & Co KG, Dr. Falk Pharma 
GmbH, GlaxoSmithKline GmbH & Co. KG, Ipsen Pharma GmbH, Madrigal Pharmaceuticals, 
Merz Therapeutics GmbH, Mirum Pharmaceuticals Inc., MSD Sharp & Dohme GmbH, Novo 

Nordisk Pharma GmbH, Roche Pharma AG.

Deutsche Leberhilfe e. V.
Der Verein Deutsche Leberhilfe e. V. ist eine bundes weit
tätige Patientenorganisation. Wir arbeiten eng mit Fach   ärzten 
zusammen und „übersetzen“ medizinische Informationen so, 

Könnte ich betroff en sein?
Viele Hepatitis-Infektionen bleiben lange unbemerkt. Nur we-
nige Betroffene entwickeln eine typische Gelbsucht mit gelber 
Haut oder gelben Augen. Symptome wie Müdigkeit, dunkler 
Urin oder Druckgefühl im Oberbauch sind oft unspezifisch und 
können auch andere Ursachen haben.
Erhöhte Leberwerte im Blut, besonders die GPT, können ein 
erster Hinweis auf eine Lebererkrankung sein und sollten immer 
abgeklärt werden. Manche Menschen mit Hepatitis haben je-
doch normale Leberwerte. Wer Risikofaktoren hat (z. B. frühere 
Blutkontakte), sollte gezielt auf Hepatitis untersucht werden.
Hepatitis-Infektionen werden bei Routinetests nicht erfasst; 
man muss gezielt danach suchen. Wer erhöhte Leberwerte 
oder Risikofaktoren hat, sollte sich mindestens einmal testen 
lassen.
Alle gesetzlich Krankenversicherten in Deutschland ab 35 Jah-
ren können sich einmal kostenlos auf Hepatitis B und C testen 
lassen. Die Tests werden im Rahmen der Gesundheitsunter-
suchung („Check-up 35“) in Hausarztpraxen angeboten. Ihre 
Ärztin oder Ihr Arzt kann Sie hierzu beraten.

dass sie für Laien verständlich sind. Mit unserer 
Informations- und Aufklä rungs arbeit leisten wir 
Hilfe zur Selbsthilfe. Lebererkrankungen sind 
oft gut behan delbar, wenn man sie rechtzeitig 
entdeckt. Wissen ist Macht!

Telefon: 0221/2829980, E-Mail: info@leberhilfe.org
Adresse: Deutsche Leberhilfe e. V., Krieler Str. 100, 50935 Köln
Internet: www.welthepatitistag.info / www.leberhilfe.org


